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(54)  Schliesszylinder 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schließzylinder  mit 
einem  in  einem  Gehäuse  (2)  drehbar  angeordneten 
Zylinderkern  (4)  und  einer  Überlast-Kupplungseinrich- 
tung  (7),  die  aus  mindestens  einem  radial  verschiebba- 
ren  und  drehfest  mit  dem  Zylinderkern  (4)  verbundenen 
Mitnehmer  (11,12)  sowie  einem  mit  dem  Mitnehmer 
(11,12)  im  Überlastfall  zusammenwirkenden  Steuerele- 
ment  (9)  besteht. 

Um  zu  erreichen,  daß  das  Steuerelement  (9)  im 
Überlastfall  auf  einfache  und  sichere  Weise  eine  radiale 
Verschiebung  des  Mitnehmers  (11,12)  und  damit  eine 
Entkopplung  des  Zylinderkerns  (4)  von  einem  Abtriebs- 
element  (8)  bewirkt,  schlägt  die  Erfindung  vor,  als  Steu- 
erelement  (9)  ein  ringförmiges  Element  zu  verwenden, 
welches  drehfest,  aber  längsverschiebbar  in  dem 
Gehäuse  (2)  angeordnet  ist  und  sowohl  auf  seiner  der 
Zylinderbuchse  (6)  als  auch  auf  seiner  dem  Mitnehmer 
(11,12)  zugewandten  Seite  schräge  Führungsflächen 
(17-20)  aufweist,  die  sich  an  entsprechenden  Füh- 
rungsflächen  (21,22)  der  Zylinderbuchse  (6)  bzw.  des 

C\|  Mitnehmers  (11,12)  abstützen,  so  daß  eine  Drehbewe- 
^   gung  der  Zylinderbuchse  (6)  zu  einer  axialen  Verschie- 
^   bung  des  Steuerringes  (9)  führt,  welcher  dann  eine 
CVI  radiale  Verschiebung  der  Mitnehmer  (11,12)  bewirkt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schließzylinder  mit  den 
im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merkma- 
len. 

Ein  derartiger  Schließzylinder  ist  beispielsweise 
aus  der  DE  40  41  134  C1  sowie  aus  der  EP  0  61  1  860 
A1  bekannt.  Er  umfaßt  ein  Gehäuse  mit  einem  in  dem 
Gehäuse  drehbar  angeordneten,  einen  Schlüsselkanal 
aufweisenden  Zylinderkern,  welcher  bei  Abzug  eines 
Schlüssels  aus  dem  Schlüsselkanal  über  Zuhaltungen 
mit  einer  zwischen  Gehäuse  und  Zylinderkern  angeord- 
neten  Zylinderbuchse  verriegelbar  ist.  Außerdem  ist 
eine  Überlast-Kupplungseinrichtung  vorgesehen,  so 
daß  bei  einer  Drehbetätigung  des  Zylinderkerns  mit 
einem  nicht  bestimmungsgemäßen  Schlüssel  oder 
Werkzeug  das  mit  dem  Schloß  verbundene  Abtriebsele- 
ment  von  dem  Zylinderkern  entkuppelt  wird.  Die  Über- 
last-Kupplungseinrichtung  besteht  aus  mindestens 
einem  radial  verschiebbaren  und  drehfest  mit  dem 
Zylinderkern  verbundenen  Mitnehmer,  der  sich  radial 
auswärts  an  dem  Abtriebselement  abstützt  und  in  eine 
Mitnahmenut  des  Abtriebselementes  eingreift,  sowie 
einem  mit  dem  Mitnehmer  im  Überlastfall  zusammen- 
wirkenden  Steuerelement.  Bei  letzterem  handelt  es  sich 
um  einen  Stößel,  der  in  einer  mit  Steuerflächen  verse- 
henen  Radialaussparung  des  Gehäuses  gelagert  ist 
und  durch  Drehung  der  Zylinderbuchse  aus  der  Radial- 
aussparung  gedrückt  wird  und  den  Mitnehmer  radial 
verschiebt. 

Nachteilig  ist  bei  dem  bekannten  Schließzylinder 
u.a.  die  relativ  aufwendige  Ansteuerung  des  Mitneh- 
mers  im  Überlastfall  mittels  des  in  der  Radialausspa- 
rung  des  Gehäuses  gelagerten  und  im  Überlastfall  sich 
radial  verschiebenden  Steuerelementes. 

Aus  der  DE  44  10  783  C1  ist  ferner  ein  Schließzy- 
linder  mit  einer  Überlast-Kupplungseinrichtung  bekannt, 
die  einen  mit  dem  Zylinderkern  fest  verbundenen  Mit- 
nehmer  umfaßt,  welcher  in  eine  Mitnahmenut  des  ent- 
sprechenden  axialverschiebbaren  Abtriebselementes 
eingreift.  Ferner  ist  die  dem  Abtriebselement  zuge- 
wandte  Stirnfläche  der  Zylinderbuchse  des  Schließzy- 
linders  mit  einer  Steuerfläche  versehen,  in  die  ein 
entsprechendes,  an  dem  Abtriebselement  befestigtes 
Rastelement  eingreift,  derart,  daß  im  Überlastfall  bei 
Drehung  der  Zylinderbuchse  das  Abtriebselement  axial- 
verschoben  wird  und  Mitnehmer  und  Mitnahmenut  von- 
einander  getrennt  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Schließzylinder  der  eingangs  erwähnten  Art  abzuge- 
ben,  bei  dem  das  mit  dem  Mitnehmer  im  Überlastfall 
zusammenwirkende  Steuerelement  auf  einfache  und 
sichere  Weise  eine  radiale  Verschiebung  des  Mitneh- 
mers  bewirkt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  kennzeichnenden  Teils  des  Anspruchs  1 
gelöst.  Weitere,  besonders  vorteilhafte  Ausgestaltun- 
gen  der  Erfindung  offenbaren  die  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  beruht  im  wesentlichen  auf  dem 
Gedanken,  als  Steuerelement  ein  ringförmiges  Element 
zu  verwenden,  welches  drehfest,  aber  längsverschieb- 
bar  in  dem  Gehäuse  angeordnet  ist  und  sowohl  auf  sei- 

5  ner  der  Zylinderbuchse  als  auch  auf  seiner  dem 
Mitnehmer  zugewandten  Seite  schräge  Führungsflä- 
chen  aufweist,  die  sich  an  entsprechenden  Führungs- 
flächen  der  Zylinderbuchse  bzw.  des  Mitnehmers 
abstützen.  Wird  ein  falscher  Schlüssel  benutzt,  so  ver- 

10  dreht  sich  bei  Einleitung  eines  definierten  Drehmomen- 
tes  die  Zylinderbuchse  und  verschiebt  aufgrund  der 
schrägen  Führungsflächen  den  Steuerring  axial  in  Rich- 
tung  des  Abtriebselementes.  Durch  die  ebenfalls  zwi- 
schen  Steuerring  und  Mitnehmer  über  schräge 

15  Führungsflächen  bestehende  Verbindung  wird  gleich- 
zeitig  der  Mitnehmer  radial  zur  Mittelachse  des  Schließ- 
zylinders  hin  verschoben  und  das  Abtriebselement  wird 
von  dem  Zylinderkern  mechanisch  entkoppelt,  so  daß 
die  Drehmomentübertragung  vom  Schlüssel  zum 

20  Abtriebselement  unterbrochen  ist. 
Damit  es  bei  einer  entsprechenden  Krafteinleitung 

nicht  zu  einer  Beschädigung  des  drehfest  am  Gehäuse 
angeordneten  Steuerringes  bzw.  des  Gehäuses  kommt, 
ist  die  Länge  der  Führungsflächen  zwischen  Zylinder- 

25  buchse  und  Steuerring  in  axialer  Richtung  derart 
gewählt,  daß  nach  einer  vorgebbaren  Umdrehung  der 
Zylinderbuchse  die  beiden  Teile  außer  Eingriff  gelan- 
gen. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  der  Erfin- 
30  dung  ist  an  dem  Steuerring  auf  seiner  der  Zylinder- 

buchse  abgewandten  Seite  mindestens  ein 
Rastelement  angeordnet,  welches  mit  einer  entspre- 
chenden  Ausnehmung  des  Abtriebselementes  fluchtet 
und  in  welche  das  Rastelement  des  Steuerringes  im 

35  Überlastfall  geschoben  wird.  Dadurch  wird  eine  mögli- 
che  Drehbewegung  des  Abtriebselementes  sowie  der 
mechanischen  Verbindungselemente  zwischen 
Abtriebselement  und  Schloß  blockiert.  Eine  Manipula- 
tion  von  der  Schließzylinderrückseite  aus  führt  in  die- 

40  sem  Fall  also  zu  keiner  Entriegelungsbewegung  des  mit 
dem  Schließzylinder  verbundenen  Schlosses. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  folgenden  anhand  von  Figuren 
erläuterten  Ausführungsbeispielen.  Es  zeigen: 

45 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  in  Normallage 

befindlichen  erfindungsgemäßen  Schließzy- 
linder  mit  Überlastkupplung; 

so  Fig.2  einen  Querschnitt  durch  den  in  Fig.1  darge- 
stellten  Schließzylinder  entlang  der  dort  mit  II- 
II  bezeichneten  Schnittlinie; 

Fig.3  den  Fig.1  entsprechenden  Längsschnitteines 
55  Schließzylinders,  wenn  sich  die  Überlast- 

kupplung  in  ihrer  Freilauflage  befindet  und 

Fig.4  einen  Querschnitt  durch  den  in  Fig.3  darge- 

50  Fig.2 
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stellten  Schließzylinder  entlang  der  dort  mit 
IV-IV  bezeichneten  Schnittlinie. 

In  Fig.1  ist  mit  1  ein  Schließzylinder,  z.  B.  für  ein 
Schließsystem  der  Wagentür  eines  Kraftfahrzeuges, 
bezeichnet.  Der  Schließzylinder  1  enthält  ein  in  einem 
Gehäuse  2  drehbar  angeordneten,  einen  Schlüsselka- 
nal  3  aufweisenden  Zylinderkern  4.  Der  Zylinderkern  4 
ist  in  dem  verriegelten  Zustand  des  Schließzylinders  1 
über  Zuhaltungen  5  mit  einer  zwischen  Gehäuse  2  und 
Zylinderkern  4  angeordneten  Zylinderbuchse  6  kraft- 
schlüssig  verbunden. 

Auf  seiner  dem  Schlüsselkanal  3  abgewandten 
Seite  ist  der  Zylinderkern  4  über  eine  Überlast-  Kupp- 
lungseinricritung  7  mit  einem  Abtriebselement  8  verbun- 
den,  welches  auf  eine  nicht  dargestellte 
Verriegelungseinrichtung  der  Kraftfahrzeugtür  wirkt. 

Die  Überlast-  Kupplung  7  besteht  aus  einem  ringför- 
migen  Steuerelement  (Steuering)  9,  welches  in  bezug 
auf  die  Längsachse  10  des  Schließzylinders  1  axial  ver- 
schiebbar,  aber  drehfest  in  dem  Gehäuse  2  gelagert  ist 
und  zwei  radial  gegen  den  Druck  einer  Feder  100  ver- 
schiebbare  Mitnehmer  11,  12,  welche  drehfest  mit  dem 
Zylinderkern  4  verbunden  sind,  und  die  sich  außenseitig 
an  dem  Abtriebselement  8  abstützen  und  über  nasen- 
förmige  Vorsprünge  13,  14  in  entsprechende  Ausspa- 
rungen  15,  16  des  Abtriebselementes  8  eingreifen. 

Der  Steuerring  9  besitzt  sowohl  auf  seiner  der 
Zylinderbuchse  6  als  auch  auf  seiner  den  Mitnehmern 
11,  12  zugewandten  Seite  schräge  Führungsflächen 
17,  18  bzw.  19,  20,  die  sich  an  entsprechenden  Füh- 
rungsflächen  der  Zylinderbuchse  21,  22  bzw.  des  Mit- 
nehmers  23,  24  abstützen. 

Damit  es  bei  entsprechender  Krafteinleitung  nicht 
zu  einer  Beschädigung  des  drehfest  am  Gehäuse  2 
angeordneten  Steuerringes  9  bzw.  des  Gehäuses  2 
kommt,  ist  die  Länge  der  Führungsflächen  21,  22  der 
Zylinderbuchse  6  und  der  Führungsflächen  19,  20  des 
Steuerringes  9  in  axialer  Richtung  derart  gewählt,  daß 
nach  einer  vorgebbaren  Umdrehung  der  Zylinder- 
buchse  6  die  beiden  Teile  6,  9  außer  Eingriff  gelangen. 

An  dem  Steuerring  9  sind  auf  der  der  Zylinder- 
buchse  6  abgewandten  Seite  nasenförmige  Rastele- 
mente  25,  26  angeordnet,  welche  mit  entsprechenden 
Ausnehmungen  27,  28  des  Abtriebselementes  8  fluch- 
ten  und  in  welche  die  Rastelemente  25,  26  des  Steuer- 
ringes  9  im  Überlastfall  geschoben  werden.  Dadurch 
wird  eine  mögliche  Drehbewegung  des  Abtriebsele- 
mentes  sowie  der  mechanischen  Verbindungselemente 
29  zwischen  Abtriebselement  8  und  Schloß  blockiert. 
Eine  Manipulation  von  der  Schließzylinderrückseite  aus 
führt  in  diesem  Fall  also  zu  keiner  Entriegelungsbewe- 
gung  des  mit  dem  Schließzylinder  verbundenen  Schlos- 
ses. 

Im  folgenden  wird  auf  die  Wirkungsweise  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schließzylinders  näher  eingegangen. 
Dabei  soll  sich  der  Schließzylinder  in  der  in  den  Fig.1 
und  2  dargestellten  Normallage  befinden. 

Wird  ein  passender  Schlüssel  in  den  Schlüsselka- 
nal  3  gesteckt  und  ein  Drehmoment  eingeleitet,  so  wer- 
den  die  Zuhaltungen  5  aus  den  entsprechenden 
Ausnehmungen  der  Zylinderbuchse  6  herausgezogen. 

5  Eine  Drehung  des  Zylinderkerns  4  in  der  Buchse  6  ist 
jetzt  möglich.  Die  zwei  im  Schließzylinder  1  angeordne- 
ten  gegenläufigen  Mitnehmer  11,12  greifen  in  die  dafür 
vorgesehenen  Aussparungen  15,  16  des  Abtriebsele- 
mentes  8  ein  und  übertragen  die  für  das  öffnen  erforder- 

10  liehe  Drehbewegung  auf  das  drehfest  mit  dem 
Abtriebselement  8  verbundene  Verbindungselement  29 
zum  Türschloß. 

Bei  Verwendung  eines  falschen  Schlüssels  werden 
die  Zuhaltungen  5  nicht  von  dem  Zylinderkern  4  aus 

15  den  entsprechenden  Ausnehmungen  der  Zylinder- 
buchse  6  gezogen.  Es  bleibt  eine  Verbindung  von  dem 
Zylinderkern  4  zur  Buchse  6  bestehen.  Bei  Einleitung 
eines  definierten  Drehmomentes  verdreht  sich  die 
Zylinderbuchse  6  im  Gehäuse  2  und  steuert  über  die 

20  auf  der  dem  Schlüsselkanal  3  abgewandten  Stirnseite 
angeformten  Führungsflächen  21,  22  den  Steuerring  9 
in  axialer  Richtung  aus.  Dabei  greifen  am  äußeren 
Umfang  des  Steuerringes  9  angeordnete  Steuernocken 
30,  31  in  axial  verlaufende  Führungsnuten  32,  33  des 

25  Gehäuses,  so  daß  der  Steuerring  drehfest  im  Gehäuse 
geführt  wird. 

Durch  die  Längsverschiebung  des  Steuerringes  9 
steuert  dieser  die  gegenläufigen  Mitnehmer  11,12  über 
die  Führungsflächen  19,  23  bzw.  20,  24  nach  innen 

30  (Fig.3  und  4).  Dabei  werden  die  Vorsprünge  13,  14  der 
Mitnehmer  11,12  aus  den  dafür  vorgesehenen  Ausspa- 
rungen  15,  16  des  Abtriebselementes  8  herausgezo- 
gen.  Gleichzeitig  taucht  der  Steuerring  9  mit  mehreren 
Rastelementen  25,  26  in  Ausnehmungen  27,  28  des 

35  Abtriebselementes  8  und  blockiert  dessen  mögliche 
Drehbewegung  (Fig.3).  Die  mechanischen  Verbin- 
dungselemente  29  zwischen  Abtriebselement  8  und 
nicht  dargestelltem  Türschloß  sind  somit  in  ihrer  Lage 
blockiert. 

Bezugszeichenliste 

1  SchlieBzylinder 
2  Gehause 

45  3  Schlusselkanal 
4  Zylinderkern 
5  Zuhaltung 
6  Zylinderbuchse 
7  Uberlast-Kupplungseinrichtung 

so  8  Abtriebselement 
9  Steuerelement,  Steuerring 
1  0  Langsachse 
11,12  Mitnehmer 
13,14  Vorspriinge 

55  1  5,  1  6  Aussparungen 
1  7,  1  8  axiale  Fiihrungsf  lachen  (Steuerring) 
19,20  radiale  Fiihrungsf  lachen  (Steuerring) 
21,22  Fiihrungsf  lachen  (Zylinderbuchse) 
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23,24  Führungsflächen  (Mitnehmer) 
25,26  Rastelemente 
27,28  Ausnehmungen 
29  Verbindungselement 
30,31  Führungsnocken 
32,33  Führungsnuten 
100  Feder 

Patentansprüche 

1.  Schließzylinder  mit  einem  in  einem  Gehäuse  (2) 
drehbar  angeordneten,  einen  Schlüsselkanal  (3) 
aufweisenden  Zylinderkern  (4),  der  nach  Abzug 
eines  Schlüssels  aus  dem  Schlüsselkanal  (3)  über 
Zuhaltungen  (5)  mit  einer  zwischen  Gehäuse  (2) 
und  Zylinderkern  (4)  angeordneten  Zylinderbuchse 
(6)  verriegelbar  ist,  und  der  mit  einer  Überlast- 
Kupplungseinrichtung  (7)  ausgestattet  ist,  derart, 
daß  bei  Drehbetätigung  des  Zylinderkerns  (4)  mit 
einem  nicht  bestimmungsgemäßen  Schlüssel  oder 
Werkzeug  die  Drehmitnahme  eines  Abtriebsele- 
mentes  (8)  von  dem  Zylinderkern  (4)  entkuppelt 
wird,  wobei  sich  die  Überlast-Kupplungseinrichtung 
(7)  aus  mindestens  einem  radial  verschiebbaren 
und  drehfest  mit  dem  Zylinderkern  (4)  verbundenen 
Mitnehmer  (11,12),  der  sich  radial  auswärts  an  dem 
Abtriebselement  (8)  abstützt  und  in  jeweils  minde- 
stens  eine  Aussparung  (15,16)  des  Abtriebsele- 
mentes  (8)  eingreift,  sowie  einem  mit  dem 
Mitnehmer  (11,12)  im  Überlastfall  zusammenwir- 
kenden  Steuerelement  (9)  besteht,  gekenn- 
zeichnet  durch  die  Merkmale: 

2.  Schließzylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Überlast-Kupplungsein- 
richtung  (7)  zwei  radial  voneinander  beabstandete 
Mitnehmer  (11,12)  umfaßt. 

5 
3.  Schließzylinder  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Steuerring  (9)  außensei- 
tig  mindestens  einen  Führungsnocken  (30,31  )  auf- 
weist  und  das  das  Gehäuse  (2)  mindestens  eine 

10  axiale  Führungsnut  (32,33)  besitzt,  in  welche  der 
Führungsnocken  (30,31)  des  Steuerringes  (9)  ein- 
greift. 

4.  Schließzylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steuerring  (9) 

auf  seiner  der  Zylinderbuchse  (6)  abgewandten 
Seite  mindestens  ein  Rastelement  (25,26)  besitzt, 
welches  mit  einer  entsprechenden  Ausnehmung 
(27,28)  des  Abtriebselementes  (8)  fluchtet,  und 

20  daß  das  Rastelement  (25,26)  im  Überlastfall  sich  in 
der  Ausnehmung  (27,28)  befindet,  wenn  Zylinder- 
buchse  (6)  und  Steuerring  (9)  außer  Eingriff  sind. 

25 

30 

a)  das  Steuerelement  (9)  ist  als  Steuerring 
ausgebildet  und  drehfest,  aber  längsverschieb-  35 
bar  in  dem  Gehäuse  (2)  gelagert, 

b)  die  Zylinderbuchse  (6)  weist  auf  ihrer  dem 
Schlüsselkanal  (3)  abgewandten  Seite  axial 
wirkende  angeformte  schräge  Führungsflä-  40 
chen  (21,22)  auf,  über  die  sie  sich  an  entspre- 
chenden  Flächen  (17,18)  des  Steuerringes  (9) 
abstützt,  derart,  daß  der  Steuerring  (9)  sich  bei 
einer  Drehung  der  Zylinderbuchse  (6)  so  lange 
in  Richtung  des  Abtriebselementes  (8)  ver-  45 
schiebt,  bis  er  mit  der  Zylinderbuchse  (6)  nicht 
mehr  im  Eingriff  steht  und 

c)  der  Steuerring  (9)  weist  auf  seiner  dem  Mit- 
nehmer  (11,12)  zugewandten  Seite  ebenfalls  so 
schräge  Führungsflächen  (19,20)  auf,  über  die 
er  sich  an  entsprechend  geformten  Führungs- 
flächen  (23,24)  des  Mitnehmers  (11,12) 
abstützt,  derart,  daß  bei  einer  axialen  Verschie- 
bung  des  Steuerringes  (9)  der  Mitnehmer  55 
(11,12)  gegen  den  Druck  einer  Feder  (100) 
radial  nach  innen  gedrückt  wird  und  das 
Abtriebselement  (8)  freigibt. 
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